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, L« chineMe Freiheilskaniv?
t^Die 400 Millionen Menschen des chinesischen Reiches find
Zweifelsohne heute noch nicht bewußte Träger eines Frei-
Keitskampfes. Die Studenten , die zu einem großen Teile in
iEuropa und Amerika ihre Ausbildung genossen haben , konn
Men gewiß in erster Linie als die Freiheitskämpfer in Bei
<kacht , aber dennoch geht das , was sich jetzt in China voll»
<Mt , weit über eine akademische Bewegung hinaus . Das
zeigt sich schon darin , daß in Shanghai , Kanton und Peking
große Mafien des chinesischen Arbeitervolkes , ja die ge¬
ringste Volksschicht der Kulis , sich erhoben hat . Es ist weiter
bezeichnend, daß die stolzen und selbstbewußten chinesischen
Akademiker mit diesen geringen Leuten gemeinsame Sache
Machen. And schließlich haben fast alle Generäle , die sich di«
Herrschaft untereinander streitig machen , den Empörern ihr«
Sympathien ausgesprochen. All« diese Tatsachen und Vor¬
gang« zeigen, daß es sich wicht um an der Oberfläche vor¬
übergehende Bewegungen handelt . Das chinesische Volk ist
erwacht!

Das chinesische Volk hat genug von den edlen alliierten
vnd assoziierten Mächten, die in China einen Staat im
Staate bilden . Denn um etwas anderes handelt es sich
nicht. Die Engländer , Franzosen , Amerikaner und allen
voran die Japaner haben in den sogenannten Settlements
nicht nur Handelsniederlassungen gegründet , sondern be¬
sitzen hier ausländische Staatshoheiten mit eigener Gerichts-
barkeit, Verwaltung und Polizei . And vor Liesen Einrich¬
tungen müssen sich bei jeder Gelegenheit auch die Chinesen
verantworten , wenn sie mit den privilegierten Fremden in
Konflikt geraten . Daß dann nicht nach Gerechtigkeit ver¬
fahren wird , versteht sich ganz von selbst. Gegen diese rück¬
sichtslos mit chinesischen Interessen spielenden Angehörigen
der ausländischen Mächte kehrt sich der Fremdenhaß , der
i»ber bei Licht besehen weiter nichts ist als die praktische
Anwendung des Selbstbestimmungsrechts der Völker, das
nunmehr gegen seine angeblichen Urheber ausschlägt.

Wer objektiv die Dinge betrachtet , kann sich , so schreiben
die „Leipz . N . Nachr.

"
, die Tatsache nicht verhelen , daß

kngland, Frankreich und Japan , nur in kleinerem Um-
jange auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika,
thina als Objekt ihres Jmper .alismus und Kapitalismus
betrachten und die Selbständigkeit und Unabhängigkett
Chinas auf Schritt und Tritt anlasten . Im Gegensatz dazu
haben Deutschland und Rußland China als gleichberechtigt«
Nacht anerkannt . Wir Deutschen haben in China auf sämt-
8che Vorrechte verzichtet und die Kons" largerichtsbarkeit
Mfgegeben . Der Friedens - und Freundschaftsvertrag , den
K21 China mit dem Deutschen Reiche schloß , ist eine deut¬
liche Absage an den Geist von Versailles.
' Gerade wir Deutschen können ein Lied davon singen , wie
die Entente -Europäer das unselige Wort „Völker Europas,
Zahlet eure heiligsten Güter " in China durchführten . Zu
beginn des Weltkrieges wurde die chinesische Regierung ge¬
lungen , Deutschland den Krieg zu erklären . Japan stürzte
fch auf das chinesische Reich und wollte die Gelegenheit nicht
»»benutzt vorübergehen lassen , sich die fettesten Brocken an-
Meignen. Im Mai 1915 ließ es seine 21 Forderungen an
Lhina überreichen, denen die chinesische Regierung nur durch
diplomatische Schachzüge begegnen konnte. Als aber dann
der sogenannte Friede mit Deutschland geschlossen worden
var , da wurden die deutschen Kaufleute , ihre Frauen und
Kinder von der Entente aus den chinesischen Häsen und
Handelsplätzen mit ungeheurer Brutalität vertrieben . Zum
keil schwer krank , auf den alliierten Dampfern eingepfercht,
transportierte man diese Ausländsdeutschen gegen den lau¬
te» Widerspruch der Chinesen ab. In die sreigewordenen
Stellen nisteten sich neben Engländern und Franzosen in
erster Linie die Japaner ein , die China mit rein mechanisch
»achgemachten schlechten Warenartikeln überschwemmten
and ihm vielfach gewaltsam diese Artikel aufoktroyierten.
Dieses japanische Vorgehen empfand der Chinese besonders
demütigend.

Sowjetrußland hat selbstverständlich bei der jetzigen Be¬
wegung seine Hände im Spiel . Wo irgendwo in der Welt
sich ein Volk auf seine Nationalität besinnt, da tauchen die
bolschewistischen Sendboten auf . Sie stellen geschickt ihre
kommunistische Gedankenwelt zurück und predigen die na¬
tionalistische Erhebung gegen die fremden Ausbeuter . Die
bolschewistische Doktrin lautet dahin , daß erst diese natio¬
nale Befreiung durchgeführt werden muß und dann die be¬
freiten Völker für den Kommunismus reif werden . Das
soll der Anfang der Weltreoolution sein . Sinowjew hat
kaut und vernehmlich in Moskau von boher Warte aus iw

diesem Sinne den chinesischen Freiheitskämpf ebenso begrüßt
wie die Erhebungen in Aegypten und Marokko.

In den internationalen Handelsplätzen wie Schanghai
-und Kanton bestehen zweifelsohne soziale Mißstände . Ja¬
paner und Englärü »er haben hier arme chinesische Frauen
und Kinder in ihre Fabriken eingesperrt und sie mit Huu-
gerlöhnen bei 14—ISstündiger Arbeitszeit abgespeist. Den¬
noch bietet China für den Kommunismus kein Feld zur
Ausbreitung und keinen empfänglichen Boden. Mit Recht
hat der chinesische Gchandte in Berlin , Sun Chau Lei, im

j März dieses Jahres in einem Vortrage , den er in einem
engeren Kreise hielt , darauf aufmerksam gemacht , daß
China zu 80 Prozent aus selbständigen Bauern besaht , di«
alles Interesse an der Erhaltung des Eigentums haben.
Diese Grundbesitzer wollen diese Eigenart , die sich beson¬
ders in der Pflege des Familienkultus äußert , gegen das
Eindringen der Errungenschaften einer zweifelhaften Zivili,
sation wahren.

Der Chinese ist an sich gegen Mutvergießen und will sein
Land möglichst friÄllich von dem fremden Imperialismus
befreien. Der jetzige Kreihertskampf darf auch nicht mit
dem Boxeraufstand verwechselt werden. Es muß vor allen!
einmal damit begonnen werden, die „modernen" imperia,
listischen Einrichtungen in China abzubauen , wie das auch
Deutschland auf Verlausen der Entente getan hat . Daß

Amerika die Berechtigung dieser Forderungen anerkannt
hat , ist zweifellos der erste Schritt zu einer Verständigung,
dem sich die anderen schließlich doch werden anschließen
müssen.

Znflatlonsgründungen und Konkurse
Einen interessanten llebervlick üvcr die Dcretlianna

von »alten " und neugegründet « ! Geschäftshäusern gibt
die Diskontogesellschaft in ihrem lebte » Monatsbericht»
dem wir folgende Ausführungen entnehmen :,^

Für ganz Deutschland wird erst die am 16. Juni ds . Js.
oorgenommene Berufs - und Betriebszählung diexstatisti-
schen Unterlage » für die Feststellung der seit dem Kriege
Erfolgten Vermehrung der wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen und der Zahl der in ihnen beschäftigten Personen lie¬
fern . Eine Statistik nach dem Berliner Handelsregister
ergibt folgendes Bild : 1913 bestanden in Berlin 31600
Handelsbetriebe , 1219 89 502 , 1921 48 000 und 1924 . waren
es 60 000 . Das ist eine Vermehrung um rund 90 Prozent.
Eine weitere Statistik liegt uns für die Stadt Lübeck vor.
Während die Bevölkerung dort gegenüber 1914 nur eine
Zunahme von 7,5 Prozent zu verzeichnen hat , vermehrten
sich die eingetragenen persönlichen Handelsfirmen um 43
Prozent , bei den unpersönlichen Handelsgesellschaften way
die Erhöhung aber auch hier weit stärker, sie betrug bei de«
Aktiengesellschaften 139 Prozent , bei den Gesellschaften mit
beschränkter Haftung 245 Prozent . Während 1914 auf eine
eingetragene Firma 103 Einwohner entfielen , waren es'
Anfang 1925 nur noch 69. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß diese Ziffern , die so deutlich von höchst ungesunden Ver¬
schiebungen in unserer Wirtschaftsstruktur Zeugnis geben,
ohne weiteres verallgemeinert werden können.

Es liegt ebenso im Interesse des legitimen Handels wie
der Verbraucherkreise, daß der Reinigungsprozeß Lurch Aus¬
stößen der überflüssigen und schädlichen Elemente sich stär¬
ker durchsetzt. Daß die seit Mitte vorigen Jahres erfolgte
Zunahme der Zahl der Konkurse bereits eine gewisse Aus¬
lese im angedeuteten Sinne darstellt , ergibt sich mit ziem¬
licher Deutlichkeit, wenn man in der Statistik die folgende
Unterscheidung vornimmt:

1925 eröffnet« Konkurse, davon seit 1919
insgesamt gegründete Firmen

Januar 796 410
Februar 723 376
März 8 776 391
April 687 452
Mai 807 406

Die Jnflationsgründungen sind hiernach mit mehr als
50 Prozent an den Konkursen beteiligt . Immerhin fallen
den Schwierigkeiten der gegenwärtigen Wirtschaftslage , die
aogesehen von den Absatzstockungen vor allem auch auf dem
Gebiet der Kapitalbeschaffung und der Kapitalteuerung

f liegen, auch viele ältere Unternehmungen zum Opfer , deren
Existenzberechtigung an sich nicht zweifelhaft war . Berück¬
sichtigt man , daß im Jahre 1913 , also zu Zeiten günstiger
wirtschaftlicher Entwicklung, die monatliche Zahl der neuen
Konkurse rund 1000 betrug , so kann die niedrige Zahl der
Gegenwart angesichts der herrschenden Konjunktur nur da¬
hin gedeutet werden, daß eine übergroße Lahl ungesunder

Wirtschaftsbetriebe auf Koste» der Gesamtheit durchge¬
schleppt wird.

Allerdings kam es vor dem Kriege in 75 Prozent aller
Fälle zur Eröffnung des Konkursverfahrens und nur bei
26 Prozent der Fälle mußten die Aufträge auf Konkurs¬
eröffnung mangels hinreichender Masse abgewiesen werden.
Da der prozentuale Anteil der letzteren Fälle heute ver¬
mutlich größer sein wird , geben die Ergebnisse der heutige»
Konkursstatistik, die sich nur auf di« tatsächlich eröffnet«»
Verfahren beschränkt , ein gegenüber der Wirklichkeit mel
zu günstiges Bild.

Von besonderem Interesse ist auch die Verteilung der
Konkurse auf die verschiedenen Wirtschaftsgruppen. Es
entfielen Konkurse auf

März April Mar
Warenhandel 430 345 429
Industrie 229 237 2SS
Banken 11 7 8
andere Gewerbe 166 98 97

zusammen: 776 687 8V
Diese Zahlenreihen berechtigen zu der Anahme , daß die

notwendige Rückbildung der Ueberfüllung gerade des
Warenhandels eingesetzt hat . Sein Anteil an der Gesamt¬
zahl der Konkurse beläuft sich aus 53 Prozent gegenüber
etwa 37 Prozent in der Vorkriegszeit.

Aber auch für die Industrie weist die Zunahme der Kon¬
kurseröffnung : » auf die außerordentlichen Schwierigkeiten
hin , zu deren lleberwindung bei weitem nicht überall di«
^ -äste ausreichen. Auch hier handelt es sich nicht nur „ m
lebensunfähige Unternehmungen . Die Fortführung Lee
Unternehmens scheitert vielfach vor allem an der Unmög¬
lichkeit , das fehlende Betriebskapital zu beschaffen . Dies
gilt sogar für Fälle , i« denen der vorliegende Auftragsbe¬
stand die Beschäftigung des Unternehmens auf lange Zeit
hinaus sichern würde . Wahrscheinlich ist , abgesehen von
der Wirkung der ausländischen Kredithitfe , di« Erhallt - gi
des industriellen Beschöftigungsgradc - und Produktion » »-

mfanges der letzten Monat « nur dadurch möglich gewesen»
daß das noch vorhandene Betriebskapital in besonders in--
tensiver Weise ausgenutzt wird . Dennoch machen sich Geld-,
knappheit und unzureichende Kreditmöglichkeiten bei schlep¬
pendem Zahlungseingang weit stärker geltend als zu An¬
fang des Jahres . Die vorgenommenen Produktionsei » -
schränkungen, die mit umfangreichen Arbeitereatlafinnge»
verbunden sind, bedeuten vielfach mehr eine erzwungene
Anpassung an fehlende Kapita -lausstattung , denn et» Ver¬
schlechterung des Absatzes.

! s, -r- '

Der „Affevprozeß" in Amerika
Daytou , 15. Juli . In der Gerichtsverhandlung gegen

den Professor Scopes herrschte kürzlich wegen der Hal¬
tung des Verteidigers Darrow , der dagegen protestierte , daß
dis tägliche Gerichtverhandlung mit einem Gebet eröffnet
wird , beträchtliche Erregung . Der Verteidiger Malone
schloß sich diesem Protest an , da er glaube , daß das täg¬
liche Gebet den Interessen des Angeklagten Scope Ein¬
trag tue . Der Staatsanwalt Steward erklärt« hierzu, es
sei hier eine gottesfürchtige Versammlung , und man sei ge¬
wöhnt , hier Gebete zu sprechen. Nach einer Erwiderung
des Verteidigers Malone , daß sie genau so gottesfürchtig
seien , betonte der Vorsitzende Raulston , er sei verantwort¬
lich für die Leitung der Verhandlungen . Es sei seine Ge¬
pflogenheit , die Verhandlungen mit einem Gebet einzu-
leiten und es sei kein Grund vorhanden , warum er dieser
Sitte nicht treu bleiben solle. Er Hab« Anweisungen er¬
teilt , daß die Prozeßsache selbst in dem Gebet keine Erwäh¬
nung finde.

Der dritte Tag des sog . Affenprozefies endete unter stür¬
mischen Auftritten und unter der Entfaltung religiösen
Hasses , nachdem der größte Teil des Verhandlungstages da¬
zu diente, die Beschlußfassung vorzubereiten über einen An¬
trag der Verteidiger , die Anklage einfach niederzuschlagen.
Der Richter ereklärte, die Entscheidung würde solange nicht
gefällt werden, bis er sich heute Aufklärung darüber ver¬
schafft hätte , wie die Meldungen gewisser Zeitungsvertreter
zustandegekommenseien . Schließlich ordnete der Richter die
Bildung eines Ausschusses der Pressevertreter an , der un¬
tersuchen solle, wie die vorzeitige Veröffentlich" ng des Ge¬
richtsbeschlusses möglich war . Die Verteidiger stellten dar¬
auf eine Reihe von Anträgen . Sie verlangten , daß die

s Gepflogenheit, die Gerichtssitzung durch ein Gebet des Pa-
' stors eröffnen zu lassen , aufgegeben werde. Ein Antrag ent-



hisrt ferner das Gesuch einiger liberaler Geistlichen , - atz
wenn auch weiterhin die Sitzung durch einen Pastor eröff¬
net werden sollte , es den Vertretern liberaler Auffassun¬
gen erlaubt sei , ihrerseits ihre Ansicht vorzutragen . Der
Richter erklärte , er würde in diesem Falle die Auswahl der
liberalen Vertreter dem Kreisverein der Pastoren über¬
lassen.

Sieben Gelehrte trafen aus verschiedenen Teilen des Lan¬
des hier ein , um erforderlichenfalls als Entlastungszeugen
auszutreten , darunter der Zoologe der Universität Chicago,
Newkau, der Antrophohloge derselben Universität Coowe-
roole , der Zoologe der Universität Missouri Curtis und der
Geologe Nelson, der Vorsitzende der nationalen Bereini¬
gung der staatlich anaestellten Geologen.

Neues vom Tage.
Einigung ' iiber die Antwortnote

Berlin, 15. Juli . Wre wir erfahren , wird der Vor¬
sitzende ^ auswärtige « Ausschusses des Reichstags den
Auswärtigen Ausschuß auf Freitag , den 17. Juli » vormit¬
tags einberufen. Die Ministerpräsidenten der Länder find
auf Freitag nachmitta, um 5 Uhr na .,- Berlin eingelade«
r den.

Berlin, 15. Juli . Das Reichskabinett ist heute vor¬
mittag 1V Uhr zu der angekündigten Beratung der Ant¬
wort auf die französische Note vom 16. Juni betreffend den
Abschluß eines Sicherheitspaktes zusammengetreten . In
der Sitzung, die bis gegen 2 Uhr nachmittags andauerte,
hat sich das Reichskabinett auf einen Entwurf der Antwort
geeinigt. Die Schlußredaktion wird erfolgen» sobald die
Fühlungnahme mit dem Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
tags und den Ministerpräsidenten der Länder stattgefunde«
hat.

Regierungskrise in der Tschecho -Slowakei
Prag , 15. Juli . In der Tschechoslovakei ist infolge der

kirchenpolitischen Parteikämpfe eine akute Koalitions - und
Regierungskrise ausgebrocheen.

Freiwillige für Marokko
Paris , 15. Juli . „Echo de Paris " teilt mit , daß der

Kriegsminister beschlossen hat , Freiwillige für Marokko ein-
zustelle"..

Wie sie rüsten!
London, 15. Juli . „Daily Expreß" zufolge, fordert die

Regierungsdenkschrift» die sich mit dem Flottenprogramm
befaßt, den Bnu von 40 neuen Kreuzern in de« nächsten k
Jahre «. - -

Deutscher Reichstag
' Berlin , 15 . Juli.

Am Mittwoch sind auf dem Tisch des Hauses 466 060 Un¬
terschriften niedergelegt , die für ein Schankstättengesetz ge¬
sammelt worden sind , das den Gemeinden das Recht gibt-
die Schankstätten zu beschränken . Außerdem liegt auf dem
Tisch des Hauses ein Bild auf dem „Millionen von Trin¬
kerkindern den Reichstag bitten usw .

" Das Haus nimmt
eine Umstellung der Tagesordnung vor , durch die die dritte
Beratung des Hypothekenaufwertungsgesetzes an die zweite
Stelle gerückt wird , um den Parteien noch eine weitere
Frist zur Stellung von Anträgen zu geben. Es wird zu¬
erst die zweite Beratung eines Gesetzentwurfes über die
Errichtung der deutsche- Rentenbankkreditanstalt vorge¬
nommen. Diese Vanr soll zur Gewährung und Beschaffung
von Krediten für die Deutsche Landwirtschaft gegründet
werden.

Der Reichsminister für Landwirtschaft und Ernährung,
Graf Kanitz, setzt sich für die Annahme des Entwurfes
ein . Die Landwirtschaft habe auf Grund der Dawesge-
setze mit die Verpflichtung für die Schulden des Deutschen
R iches aufzukommen . Sie hat während der Inflation ihr
gesamtes Betriebskapital verloren . Hier solle die Kred ' t-
anstalt eingreifen . Sie solle vornehmlich Personal¬
kredite geben , die bis 1930 laufen sollen . Außerdem werde
sie sich bemühen, insbesondere langfristige Auslandskredite
für die Landwirtschaft hereinzubekommen. Die Rentenbank¬
anstalt verfolge vor allem den Zweck zur Intensivierung
der Landwirtschaft und zur Produktionsförderung beizu¬
tragen.
' Abg . Hörnle (K) wendet sich gegen die Farblosigkeit
der Erklärung der ! rierungsparteien zur Rentenbank¬
kreditanstalt . Man wolle möglichst wen g Lärm ü -r diese
privilegierte Bank machen , die nur einem einzigen deutschen
Stande , der Landwirtschaft zugutekomme, obwohl andere
Wirtschaftszweige erheblich kreditbedllrftiger wären.

Abg . Ronneburg (D .) bestätigt das Vorliegen eines
Kr . ^ bedürfnisses für die Landwirtschaft , betont aber , daß
alle anderen Kreise des Wirtschaftslebens , insbesondere di«
inittelständlerischen, mindestens ebenso kreditbedürftig seien.
Diese Kreise könnten in konsequenter Weise von der Re¬
gierung ebenfalls verlangen , daß ihren Kreditbedürfnissen
wie denen der Landwirtschaft Rechnung getragen weiche.
Die Demokraten stimmen der Vorlage zu.

Damit ist die zweit« Beratung des Gesetzentwurfes für
die Errichtung der Rentenbankkreditanstalt erledigt . Das
Haus wendet sich dann der dritten Lesung des Hypotheken-
anfwertungsgesetzes zu.

Abg. Henning (Völk .) wendet sich gegen die Art der
Behanvlung der Aufwertungsgesetzedurch die Kompromiß¬
parteien . Der Redner kündigt die Einleitung eines Volks¬
entscheides über die Aufwertungsfrage an . (Hände klatschen
und Heilrufe auf den Tribünen .)

Abg. Keil (Soz .) erklärt , die Völkischen hätten nur ihr
Parteisüppchen an der Aufwertungsfrage wärmen wollen.
Namens der Soz . Partei gibt Abg . Keil dann eine Erklä-
rung ab.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 15 . Juli . Der Landtag befaßte sich in seiner

heutigen Beratung des Kultusetats mit den höheren Schu¬
len. Bedeutungsvolle Ausführungen des Abg. Dr - o.
Hieb er leiteten die Aussprache ein, der erklärte, das
Ministerium habe von der Ermächtigung , wonach schon
nach Zjährigem Grundschulbesuch der Uebertritt in die
höhere Schulen erfolgen kann , einen allzu großen Ge¬
brauch gemacht. Die Schülerzahl an den höheren Schu¬
len habe in wenigen Jahren um 50 Prozent zugenom¬
men . Der Gefahr der Entleerung der Volksschule müsse
man durch Schaffung von Uebergangsklassen Vorbeu¬
gen. Nur noch zwei Drittel der Abiturienten gingen an
die Universität und die Bedeutung des Abiturientenzeug¬
nisses habe sich dadurch geändert . Schule und Univer¬
sität hätten sich zwar nacheinander zu richten, aber die
höhere Schule habe nicht der Universität zu dienen . Der
Abg . Heymann setzte sich für die Einheitsschule ein
und verlangte eine Entscheidung in der Lehrerbildungs¬
frage. Abg . Dr - Schermann (Ztr .) begründete einen
Antrag auf Gewährung von Staatsmitteln für Schul¬
hausbauten an bedürftige Gemeinden , trat der Auffassung
entgegen , daß das Proletariat aus der Kulturgemein-
schast ausgeschlossen sei und sah einen ganz verfehlten
Elternstolz in dem Glauben, daß nur der Besuch der
höheren Schule bürgerlich gleichberechtigt mache . Abg.
Brönnle (Komm .) wandte sich gegen die Prügelpäda¬
gogik , der Abg . Steg er (Völk .) besprach die obliga¬
torische Schülerunfallversicherung , der Abg . Dr . Beiß-
wänger (BP .) erklärte, er sehe nicht ein, warum man
die begabten Kinder am Aufstieg hindern soll . Bor einem
zu großen Andrang an die höheren Schulen müsse man
allerdings warnen. Präsident von Bälz betonte , daß
man sich in der Frage der Schulhausbauten an das Fi¬
nanzministerium wenden müsse . Gegen den großen An¬
drang zu den höheren Schulen sei man machtlos , es
gebe da keine andere Auslese als die Prüfung . Es sei
unglaublich , mit wie viel Wünschen zur Einführung
neuer Stoffe man an die Oberschulbehörden herantrete.
Den Deutschen stecke immer noch die einseitige Ueber-
schätzung der reinen Berstandesbildung und Wissensan¬
sammlung im Blute . Für alles wolle man gleich einen
neuen Lehrstuhl und Spezialisten schaffen . Es sei ver¬
fehlt , die jungen Leute zu Konversationslexika machen
zu wollen . Man müsse die sittliche und geistige Kraft
wecken , den Verstand das Denken lernen und den Willen
erziehen . Schließlich wurden die Kapitel 55—61 an¬
genommen . Ein Antrag Heymann (Soz .) auf Lö¬
sung der Lehrerbildungsfrage durch Umwandlung von
Lehrer- und Lehrerinnenseminaren zu höheren Schulen
mit Hochschulreife bezw. zu pädagogischen Akademien
wurde mit 24 Ja -Stimmen gegen 17 Nein-Stimmen
(Bauernbund) und 13 Enthaltungen (DP ., Ztr ., DV -)
abgelehnt ; angenommen wurde der Antrag Schermann
und mit 27 gegen 25 Stimmen ein Antrag Rath (DV .),
10 weitere Volksschulrektoren in Gruppe 10 einzustufen.
Morgen wird die Beratung des Kultetats fortgesetzt.

*

Der Geschäftsordnungsausschuß des Landtages behan¬
delte in seiner gestrigen Sitzung die Haftentlassung des
kommunistischen Abgeordneten Schneck. Der Antrag auf
Haftentlassung wurde einstimmig angenommen . Straf¬
verfolgungsgesuche gegen die Abgg . Dr . Schumacher,
Ulrich, Göhring und Mergenthaler wurden nicht geneh-
migt . _

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig. 16 . Juli 1925.

Amtliches. Pfarrer Baßler in Hirsau wurde seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt.

Kirchenbezirkstag . Gestern wurde im Vereinshaus zu
Nagold der Kirchenbezirkstag gehalten . Den Ver¬
handlungen ging ein Gottesdienst voraus, wobei Stadtpfarrer
Esenwein von Berneck die Predigt hielt über 1 . Cor. 15,58
„ Seid fest, unbeweglich und nehmt immer zu in dem
Werk des Herrn"

. Aus dem nachfolgenden inhalts¬
reichen Jahresbericht des Vorsitzenden, Herrn Dekan
Otto, sei hervorgehoben, daß in unserem Bezirk nach der
neuesten Volkszählung von 100 Einwohner 96 zur evang.
Landeskirche gehören. Einige Kirchenaustritte sind vorge¬
kommen . Wegen der Landeskirchensteuer ist niemand aus¬
getreten. Die Kirchenopfer sind erheblich höher als in den
letzten Friedensjahren . Der Abendmahlsbesuch ist im letz¬
ten Jahre, hoffentlich nur vorübergehend , ein wenig zu¬
rückgegangen , erhebt sich aber noch immer über den Landes¬
durchschnitt. Trotz aller vorhandenen Schwierigkeiten äußerer
und innerer Art ist das kirchliche Leben, namentlich auch
in der Jugendarbeit, in erfreulicher Entwicklung. An den
Jahresbericht des Vorsitzenden schloß sich eine lebhafte Be¬
sprechung an. Von mehreren Seiten wurde beklagt, daß
sich Kinder und junge Leute bis in die Nacht hinein auf
der Straße Herumtreiben. Die Eltern und Lehrherren
mögen dafür Sorge tragen , daß es besser werde. Mit be¬
sonderem Nachdruck wurde auf das ungesunde Ueberhand-
nehmen der Festlichkeiten hingewiesen und auf die mit der
„Festseuche " verbundene Beeinträchtigung der Sonntagsfeier
in Gemeinde und Familie . Das ist die Klage, die man
gegenwärtig von den Einsicktigen überall im Lande hören
kann, undes wäre in jederH nsicht sehr zu begrüßen, wenn
wir uns aus eigenem Antrieb entschließen wollien, wieder
zu größerer Einfachheit und Sparsamkeit zurückzukehren.
Nach der Aussprache hielt Pfarrer Sigwart von Emmingen,
in aller Kürze das Wesentliche zusammenfassend, einen
Vortrag über die neue ev . Kirchenbezirksordnung. Darauf¬
hin wurde der kirchliche Bezirksausschuß gewählt , der aus
3 Mitgliedern besteht : Dekan Otto als Vorsitzender, Pfarrer
Frauer von Effringen und Herr Schüttle von Ebhausen.

Ferner wurde beschlossen, noch einige Vertreter zum Kirchen¬
bezirkstag zuzuwählen und das Bezirkskirchenfest von Zeit
zu Zeit in Altensteig zu halten , um den Gemeinden vom
Hinteren Bezirk den Besuch des Festes zu erleichtern. Mögen
nun die Anregungen und Beschlüsse des Bezirkstags Frucht
brinaen . H.

Abschied. Der Prediger der Methodistengemeinde, F.
Neuhäuser hat nach 5jähriger Tätigkeit heute Altensteig
verlassen, um seinen neuen Wirkungskreis in Backnang zu
übernehmen. In diesen Jahren seines hiesigen Aufenthalts
hat Neuhäuser hier im Segen gewirkt und hat sich nicht
nur in seiner Gemeinde großer Wertschätzungund Anhäng¬
lichkeit erfreut , sondern auch in weiteren Kreisen der Be¬
völkerung große Achtung genossen . Als ein Mann von
vielseitiger Begabung und äußerster Pflichterfüllung hat er
sowohl auf seelsorgerischem und kirchenmusikalischem Gebiet,
s owie in der Jugendfürsorge Außerordentliches geleistet und
in seine Amtsperiode fiel auch dieErweitrung der Metho¬
distenkapelle. Sein Weggang wird hier allgemein bedauert.

— '
Gerichtsferien . Am 15 . Juli beginnen die Gerichts¬

ferien : sie endigen am 15 . September. Während der
Ferien werden nur in Feriensachen Termine abgehalteu
und Entscheidungen erlassen.

— Eine Erhebung über die Stellenlosigkeit der Ange¬
stellten. Wie schon mitgeteilt , wird am 16 . Juli 1925
eine allgemeine Erhebung über die Stellenlosigkeit in den
Angestelltenberufen vorgenommen werden . Mit der
Durchführung dieser Maßnahme sind die öffentlichen Ar¬
beitsnachweise und die Angestelltenverbände betraut wor¬
den . . Alle Angestellten, die am 16 - Juli ohne Stellung
sind, d . h . ohne jede entgeltliche Beschäftigung , haben
sich an der Erhebung zu beteiligen . Soweit sie bei den
öffentlichen Arbeitsnachweisen als Stellensuchende einge¬
tragen sind, erhalten sie von dort entsprechende Frage¬
bogen ausgehündigt, soweit sie irgendeiner Angestell-
tenorganisation angehören , erhalten sie von dieser nähere
Anweisung. Trifft jedoch beides nicht zu , so hat sich
der Stellenlose unverzüglich an den für seinen Wohll¬
oder Aufenthaltsort zuständigen öffentlichen Arbeitsnach¬
weis zu wenden und von diesem die erforderlichenZähl¬
bogen in Empfang zu nehmen.

— Kenntlichmachung der Schienenübergänge für de»
Kraftwagenverkehr. Durch die neue Reichsordnung üb«
die Aufstellung von Warnungstafeln für den Krastwagen-
verkehr wird der seit vielen Jahren von den Kraft»
wagenverkehrtreibenden erhobenen Forderung auf eine
einheitliche Kennzeichnung der Wegübergänge Rechnung
getragen . Bei der Reichsbahn -Gesellschaft ist, da ersah»'

srungsgemäß weiß mit rot die am besten sichtbare Far-
! benzusammenstellung ergibt , angeregt worden , diese Fav-
j benzusammenstellung auch für den Anstrich der Schram
kenbäume zu verwenden . Für Württemverg bringt dÄ
Vorschlag keine wesentliche Neuerung. Nach den iuil
Jahr 1907 erlassenen Vorschriften über einheitlichen Am
strich der Wegschranken , haben die Schlagbäumeden
Schranken bereits weißen Oelfarbenanstrich und in der!
Mitte ein rot gestrichenes, ringsum laufendes Band von
60 Zentimeter Breite.

Nagold , 15 . Juli . (Vortrag.) Der Bruder von
Hermann Lutz zur „Eisenbahn "

, der MethodistenPrediger
Albert Lutz aus Milwaukee, der gegenwärtig in Deutsch¬
land weilt , hielt gestern abend in der Eisenbahn einen
außerordentlich interessanten Vortrag, in welchem (er über
die Städte Amerikas, sowie das geschäftliche und religiöse
Leben in Amerika sprach und von den Deutschamerikanern
der Kriegs - und Nachkriegszeit berichtete. Für alle Besucher
des Vortrags war es ein Erlebnis, die Verhältnisse in
Amerika wahrheitsgetreu und anschaulich geschildert zu be¬
kommen , wofür dem Redner Dank und Anerkennung ge¬
zollt wurde.

* Antertalheim , 14 . Juli . (Ueberfall .) Auf dem Wege
zwischen Horb und Obertalheim wurde letzte Woche ein
Mädchen von 15 Jahren in unsittlicher Weise am Hellen
Tage angefallen . Als Täter entpuppte sich ein verheirateter
Mann mit Kindern aus Mühlen a . N ., der wegen ähnlicher
Vergehen schon vorbestraft ist.

Calw , 16. Juli . Buchhändler Friedrich Gundert
ist gestern im Alter von 78 Jahren gestorben. Sein
Name ist allen Kreisen der Mission und der Gemein¬
schaften bekannt gewesen . Er war lange Jahre der kauf¬
männische Leiter der Vereinsbuchhandlung , die die Werke
des Calwer Verlagsvereins verschloß . Als die Buchhand¬
lung mit der Stuttgarter vereinigt wurde , trat Gundert
vom Geschäfte zurück. Für die Oeffentlichkeitund namentlich
für die Kirche hat Gundert außerordentlich viel geleistet.
Er übernahm schon in jungen Jahren die Direktion des
Kirchengesangvereins und brachte diesen Verein zu hoher
Blüte und einer reichen Tätigkeit . Gundert war ein vor¬
züglicher Musikkenner und ein begeisterter Verehrer der
klassischen Musik, besonders des Sebastian Bach . Mit
Vorliebe pflegte er die Werke unseres Meisters und gab
in jedem Jahr die AuMhrung eines Oratoriums oder
eines sonstigen großen Werkes . Mit seinem kleinen Verein
wagte er sich an große Sachen , sodaß die Aufführungen
des Vereins bald einen großen Ruf erlangten . Jahrzehnte¬
lang gehörte Gundert dem Kirchengemeinderat an und erst
bei der letzten Wahl wurde er wieder neu gewählt . Früher
gehörte er auch dem Bürgerausschuß an . Er war ein
durchaus aufrichtiger Charakter , der seinen geraden Weg ging.

* Vom Bezirk Freudenstadt , 15 . Juli . (Meister¬
bilderandacht .) In verschiedenen Bezirksorten veranstaltet
z . Zt. Richard Jordan aus Stuttgart seine bekannten
Meisterbilderandachten . Zuletzt fand eine solche in Pfal z-
grafen weiler statt und am Sonntag wird eine solche
in der ev . Stadtkirche in Freudenstadt selbst stattfinden.

Freudenstadt, 15 . Juli . (Autounfall .) Von einem Auto
überfahren wurde gestern mittag ein 3 ' / - jähriges Mädchen
einer hier erst kurz zuvor zur Kur angekommenenMünchener



Dame . Das And wollte vor dem Kaffee Sackmann die

Straße überqueren , als es von einem Auto überfahren
wurde und einen Unterschenkelbruch davontrug.

* Wildbad , 14 . Juli . (Um ein Krankenhaus .) Eine
in der städt. Turnhalle abgehaltene öffentliche Volksver¬
sammlung sprach sich einmütig dafür aus , daß es ein
dringendesErfordernis für Wildbad ist, ein eigenes Kranken¬
haus zu besitzen.

Stuttgart , 14 . Juli . (Württembergischer Baumeister-
tag .) Einem alten Herkommen entsprechend, hielten die
württ . Baumeister am 11 . und 12 . Juli hier ihre Bundes¬
tagung ab . Die Hauptversammlung würde vom Bundes¬
oorsitzenden, Oberamtsbaumeister Vatter - Geislingen er¬
öffnet und geleitet . Er führte aus , daß dem Bund etwa
1800 württ . Baumeister angeschlossen sind, hievon etwa
40 Prozent in Beamtenstellung und 60 Prozent im freien
Beruf . Als die künftigen Aufgaben des Bundes bezeich¬
nte er im besonderen die Mitarbeit bei der Hebung der
Wohnungsnot und der Anpassung der öffentlichen Stra¬
ßen an die Anforderungen des Krastwagenverkehrs . Na¬
mens der staatlichen Behörden sprach Präsident Kuhn,
für die Stadt Stuttgart Bürgermeister Dr . Sigloch . Je
«in Vertreter des badischen und hessischen Baumeister¬
bundes überbrachte die Grüße und Wünsche dieser Bünde.

Die Wohnungsnot. Die Zahl der Wohnungs¬
suchenden betrug in Stuttgart am 1 . Januar 1925 6995
gegen 6834 am 1 . Juli 1923, 5092 am 1 . Juli 1921 und
3267 im Februar 1920 . Don den 6995 Wohnungs¬
suchenden waren

'733 ledig, 3310 verheiratet oder ver¬
witwet mit keinem Kind , 2154 mit einem Kind , 603
mit zwei Kindern , 131 mit drei Kindern und 64 mit
4 und mehr Kindern.

Todesfall. Der frühere langjährige Verlagsleiter
- es „Deutschen Volksblatts "

, Direktor Gottdang ist ge¬
storben.

Delegiertenwahl. Die Sozialdemokratische Par¬
tei von Württemberg -Hohenzollern hat ihren Delegier¬
ten zum Internationalen Kongreß in Marseille durch Ur¬
abstimmung gewählt und zwar mit 1898 Stimmen den
Landtagsabg . Fritz Ulrich . Der Landtagsabg . Dr . Schu¬
macher erhielt 1568 Stimmen.

Zn 10 Stunden nach London. Dank einer
neuen Lustoerbindung Dortmund —Rotterdam —London
kann man jetzt von Stuttgart nach London in niO
ganz 10 Stunden gelangen . Stuttgart ab 9 .45 Uhr, Lon¬
don an 7 .30 Uhr abends . !

Deggingen OA . Geislingen a . St , 14. Juli . (Be¬
triebseinstellungen .) 2n letzter Zeit mußten hier zwei
Firmen die Pforten schließen . Es ist dies eine Wäsche¬
fabrik , die sich im Adlersaal niedergelassen hatte , und
eine Blechwarenfabrik in der früheren Kunststeinfabrik
am Bahnhof , die erst im Mai d . Zs . den Betrieb er-
öffnete.

Schillinghof OA . Welzheim , 15 . Juli - (Unfall .) Der
mit zwei Kindern auf dem Heimweg begriffene Zohann
Köngeter von hier wurde abends oberhalb Schadberg
von einem den Berg herabfahrenden Radfahrer , der
ohne Laterne gefahren ist , so daß man ihn nicht beobach¬
ten konnte , überfahren . Durch den starken Anprall fiel
der Verunglückte so stark auf den Hinterkops , daß die
Schädeldecke gebrochen ist , was den Tod des Mannes
herbeiführte . Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe
mit acht unversorgten Kindern , von denen er am gleichen
Tag auf dem Schultheißenamt das Kleinste anzeigte.

Besigheim, 15 . Juli . (Von der Leiter gestürzt .) Beim
Pflücken von Lindenblüten stürzte ein junger Mann
von einer hohen Leiter , brach die Wirbelsäule und er¬
litt schwere Verletzungen am Hinterkopf . Er wurde in
hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert.

Freudenstadt, 14. Zuli . (Unwillkommene Gäste ) Zm
Hotel Adler war vorige Woche die Witwe des Präsiden¬
ten Wilson einige Tage mit Dienerschaft zu Gast . Der
Name steht in Deutschland in übelstem Andenken.

Großsachsenheim, 15 . Zuli . (Neue Industrie .) Der
Inflation fiel einst auch die hiesige Dampfziegelei zum
Opfer . Jetzt soll Großsachsenheim wieder zu einer mo¬
dernen Ziegelei kommen . Die Stadtgemeinde stellt zu
niederem Preis ein Areal von 84 Är zur Verfügung.

Altshausen, 15 . Juli . (80 . Geburtstag .) Herzogin
Maria Theresia von Württemberg , geborene Erzherzogin
von Oesterreich, die Mutter des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg , feiert am 15 . Juli
den 80 . Geburtstag.

Ludwigsburg , 14 . Juli . (Stolze -Schrey .) Der Württ.
Stenographenbund Stolze - Schrey , der als vormaliger
öüdwestdeutscher Stenographenbund Stolze * nunmehr 40
Jahre besteht, hält in Verbindung mit dem 40 . Stif¬
tungsfest des Ludwigsburger Vereins am 18 . und 19.
3uli seine diesjährige Hauptversammlung in Ludwigs¬
burg ab . Am Sonntag sind die üblichen Wettschreiben
und das Wettlesen . Beim Festakt wird der erste Ver¬
bandsvorsitzende Oberstudiendirektor , Geheimer Studien-
mt Prof . Wetekamp -Berlin über „Die Schule Stolze
Schrey und die Linheitskurzschrift " sprechen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Frei« Fahrt für die Reichstagsabgeordnete « auf Post

kraftwage «. Der Haushaltsausschuß des Reichstages be
schloß die Ausdehnung des Freifahrtsrechtes der Abgeord
ueten aus allen Kraftwagenlinien des Reichspostgebietes.

Di« deutsche Luftfarzeugausftellung . Als letztes Gliei

o deutschen Verkehrsausstellung München 1925 wurde du
Luftfahrzaugausstellung mit einem Festakt eröffnet.

Das Werk des Untersuchungsausschusses. Nach Mittei»
der Blätter steht das Erscheinen der endgültigen

Publikation des großen parlamentarischen llntersuckunas.

ausfchusses über die Ursachen des deutschen militärischen
Zusammenbruchs im Herbst 1918 unmittelbar bevor. Nach
6jähriger Arbeit hat der vierte Unterausschuß seine Unter¬
suchungen über die Ursachen des militärischen Zusammen,
bruchs nunmehr beendet und wird in den nächsten Tagen
das Ergebnis seiner Tätigkeit in drei stattlichen Bände«
dem Reichstag vorlegen.

Schwere Bluttat in Trier . In Steinberg bei Trier hat
der 18jährige Arbeiter Peter Trampert seine Tante mit
Beilhieben auf offener Straße erschlagen und verstümmelte
die Leiche in furchtbarster Weise . Vor 2 Jahren ist der
Vater des jungen Mörders von dem Sohne der jetzt Er¬
mordeten erstochen worden . Der Täter wurde verhaftet.

Tot aufgefunden . In dem unweit von Neustadt a . H.
gelegenen Weidenthal fanden Insassen eines Autos , di«
die Vahngeleise überquerren wollten , die Barriere aber
geschlossen antrafen , den Bahnwärter Ackermann mit ab¬
gefahrenem Kopf neben dem Bahnwärterhäuschen liegen.

3 Personen beim Baden ertrunken . Beim Baden im
Rußstrom in Kloken bei Kaukehmen, sind , wie der „Königs¬
berger Allgemeinen Zeitung " aus Tilsit berichtet wird , I
Gymnasiasten, zwei Brüder aus Königsberg im Alter von
15 und 18 Jahren , und ein Mädchen im 16 . Lebensjahre,
eine Schülerin der Luisenschule in Tilsit , ertrunken.

Der Alkoholverbrauch in Deutschland. Nach einer Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamtes hat die Branntwein-
monopolverwaltung im Winterhalbjahr 1924—25 zun?
Trinkverbrauch 328115 Hektoliter Branntwein abgegeben!
Das ist gegenüber dem Winterhalbjahr 1923—24 ein Mehr,
von 141 336 Hektoliter ; es steigert sich noch , wenn man itz
Betracht zieht, was die Zeitungen neuerdings von Geheim^
brennereien und Spritschiebungen berichten . Die Alkohol«
ausgaben im Deutschen Reich betrugen im Rechnungsjahr
3 240 Millionen Goldmark ; die Brauereien und Brenne¬
reien verbrauchten täglich 32 000 Zentner Brotgetreide urrir
10 003 Zentner Zucker, (ep.)

Gerichtssaal
Verurteilter Spion

Stuttgart , 14. Juli . Der 33 Jahre alte Landwirt Rudolf
Kühnle von Bartholomä , OA . Gmünd , welcher bereits
vor einigen Jahren von dem Reichsgericht wegen versuchter
Spionage zu der Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt
worden ist, hat im Herbst v . ^ s . wenige Wochen nach Ver¬
büßung dieser Strafe sein verräterisches Treiben wieder aus¬
genommen. Zur Erreichung seiner Zwecke hat er sich Ende
Oktober v. Js . an einen Reichswehrangehörigen in Lud¬
wigsburg herangemacht, ihn in mehreren Wirtschaften frei,
gehalten und an ihn zahlreiche militärische Angelegenheiten
betreffende Fragen gerichtet ; auch suchte er ihn zu verleiten,
mit ihm nach dem besetzten Gebiet zu fahren in der offen¬
kundigen Absicht, ihn dort dem feindlichen Nachrichtendienst
zuzuführen . Sein Vorhaben gelang ihm jedoch nicht . Durch
Urteil des Strafsenats des Oberlandesgerichts vom 10 Juli
ds . Js . wurde er deshalb wegen versuchter Ausspähung
militärischer Geheimnisse zu der Zuchthausstrafe von fünf
Jahren unter Anrechnung von sechs Monaten der Unter¬
suchungshaft, sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 10 Jahren verurteilt.

Bestrafter Teppichschmuggel. Das Große
Schöffengericht beschäftigte sich in zweitägiger Verhandlung
mit einem umfangreichen Schmuggel von türkischen bezw.
Perserteppichen. Es waren deswegen 16 Personen ange¬
klagt, der Hauptattentäter war der 23 Jahre alte in Salo¬
niki geborene Handelsschüler Jusuf Kenan . Er war seit
1922 auf der Handelsschule Ealw ; seine Studienkosten be¬
zahlte ein Onkel, der ihm monatlich 13 Dollar sandte. Da¬
mit konnte er während der Inflation herrlich und in Freu¬
den leben. Als dann aber die Stabilisierung einsetzte , kam
eine schlimme Zeit für ihn , denn er benötigte rund 150
pro Monat für Kost , Wohnung und Schulgeld. Der On¬
kel erklärte , diesen Betrag in bar nicht zur Verfügung stellen
zu können. Dagegen bot er seinem Neffen Teppiche an,
die er ihm regelmäßig schicken wolle ; mit dem Erlös aus die¬
sen könne er dann seinen Lebensunterhalt bestreiten. Diese
Möglichkeit wäre ganz schön gewesen , wenn seinerzeit die
Teppicheinfuhr nicht verboten gewesen wäre . Man
fand aber ein Hintertürchen offen. And zwar waren so¬
genannte Liebesgabenpakete zur zollfreien Einfuhr gestat¬
tet . Da es natürlich aufgefallen wäre , wenn alle Liebes¬
gabenpakete an die gleiche Adresse gerichtet würden , setzte
er sich mit mehreren Bekannten , auch in Deutschland woh¬
nenden Landsleuten in Verbindung u .id gewann diese zur
Verfügungstellung ihrer Adressen . Die ankommenden Tep¬
piche wurden ihm dann wieder ausgehändigt und von ihm
unter Verwendung eines Stuttgarter Kaufmanns abgesetzt.
Es handelt sich im Gesamten um 64 Teppiche , von denen 49
zu 5500 Mark verkauft wurden , während noch einige be¬
schlagnahmt werden konnten. Die Zoll- und die Steuer¬
behörde trat je als Nebenkläger auf . Kenan wurde zu ins¬
gesamt 18 600 Geldstrafe bezw . Steuersatz verurteilt;
diese Strafe wurde als die Untersuchungshaft als verbüßt
erachtet. Der Stuttgarter Händler wurde zu 1300 Mark
verurteilt , während die schwerste Strafe den deutschen zu¬
künftigen Schwager Kenans trifft , der einige Pakete unter¬
schlagen hat und deshalb zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt,
wurde . ^

Schnell und zuverlässig
berichtet die Schwarzwälder Tageszeitung „ AuLden Tannen"
und bietet zugleich das inhaltsreiche „Schwarzwälder
Sonntagsblatt "

. Bestellen Sie deshalb unsere Zeitung

Handel und Verkekr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom IS. Jnli

Geld Brief Geld Brie:
London (1 Pfund Sterl .) 20,390 20,442 20,390 20,44»
Rennork ll Dollart 4,18S 4,295 4.1SS 4.2«
Amsterdam (100 Gulden) 168,10 168,58 168,16 168,58
Brüssel ( 100 Francs) 19,49 19,53 19,43 19,47
Italien llM Lire) 15,40 15,44 15,48 15,53
Paris (100 Francs) 19,85 19,69 19,70 19,74
Schweiz (100 Franken) 81,46 81,66 81,46 81 .66
Spanien (100 Peseten) 60,77 60,93 60.87 61,03
Stockholm (100 Kronen) 112,73 113,01 112,66 112,94
Wien (100 Schilling) 59.089 59,199 59,059 59,19t

Börsen
Berliner Börse vom 18. Juli . Zu Len die Börse ohnehin be-

drückenden wirtschaftlichen Sorgen kamen heute noch Bedenken i»
politischer Hinsicht, die sich aus den Pressenotizen über angebliche Un¬
stimmigkeiten innerhalb der Regierung ergeben haben . Starke Ver¬
stimmung löste auch die gestrige unveränderte Annahme des Aus¬
wertungskompromisses in der zweiten Lesung tm Reichstag aus , die
zur Folge batte , datz die im Fretverkehr gesprochenen Kurse ganz
beträchtlich unter den gestern genannten lagen . Am Aktienmarkt hat
daher die bestehende Festigkeit einer ausgesprochenen Lustlosigkeit bet
» achgebenden Kursen Platz gemacht. Vorkriegshppothekenpsandbriefe
waren behauptet . Am Geldmarkt macht die Erleichterung überwie¬
gend weitere Fortschritte.

Frankfurter Börse , Juli . Der in zweiter Lesung zur Annahme
gekommene Antrag auf Aufwertung des Neusitzes mit 3,8 Prozent i«
Plenum des Reichstags brachte der Börse zwar keine grobe Ucber»
raschung , doch übte die Tatsache «inen neuen Druck am Anleihe¬
markt ans , wo Kriegsanleihe im Freiverkehr erneu Sturz vo«
0,267,5 auf 0,2 .30—0.228 erlitt.

Stuttgarter Börse vom 18. Juli . Die gestern schon gegen Schind
des Verkehrs eintretende Unsicherheit schlug beute vollends »ur Ah»
schwächung um . Die Spekulation »ahm heute gröbere Abgabe« vo«
und bracht« das Kurs Niveau bei geringer Anfnahmeneianng w»
Sinken.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Juli . Roggen märk . 228—236;

Futtergerst « 206- 215 : neu« Wintergerste 192—1S7 : Hafer märk . 3»
bis 243 : je per 1000 Klar . Mais loco Berlin 214—215 : Weizenmehl
83,80- 36 : Roggenmebl 80,78—38 : Weizenkleie 12,80 : Roggenkleie 18.80
bis 13,40 : Raps 340—358 : Biktortaerbsen 31—34 : Kl. Speiseerbsen 3V
bis 26,50 : Fnttererbscn 22—26 : Peluschken 23—26,80 : Ackerbohne« St
bis 26 : Wicken 26—27,80 : Lupinen blaue 12,25 : gelb« 18—16,50 : Raps¬
kuchen 15,50—15,70 : Leinkuchen 21,80—24 : Trockenschnitzel 10,40—11,20:
vollw . Zttckerfchnitzel 17—19 : Torfnielalse 9,50: Kartoffelflocke« 24,50
bis 24,60 : Tendenz : sehr ruhig.

* Deckenpsroun , 10. Juli . Der gestern abgehaltene
sogenannte Kilschenmarkt litt sehr unter dem anhaltenden
Regen . Auf dem Schweinemarkt war reges Leben und
eifriger Handel , während das Geschäft auf dem Viehmarkt
flau und matt war.

Letzte Nachrichten
Das Aufwertungsgesetz vom Reichstag angenommen.

TU Berlin » 16. Juli . (Tlunion ) 2m Reichstag
wurde gestern in namentlicher Abstimmung das Reichs¬
aufwertungsgesetz mit 230 gegen 197 Stimmen bet 1
Enthaltung angenommen.

Der Reichsrat und die Hypothekenaufwertuug.
TU . Berlin , 16 . Juli . Wie die Morgenblätter melden,

beschäftigte sich der Reichsrat noch gestern abend mit dem
vom Reichstag angenommenen Hypothekenaufwertungsgesetz.
Er verzichtete auf die Erhebung eines Einspruchs und er¬
klärte das Gesetz ebenso wie der Reichstag für dringlich.

Aus dem Reichsrat.
WTB . Berlin » 16 . Juli . Der Reichsrat stimmte

gestern abend dem Entwurf einer Verordnung zur Durch¬
führung der Vorschriften des Steuerüberleitungsgesetzes über
die Vorauszahlungen auf die Einkommen- und die Körper-
fchaftssteuer zu und genehmigte in erster und zweiter Lesung
die Vorlage über die Vereinbarung mit Frankreich über
den Warenaustausch zwischen Deutschland und dem Saar-
qebiet, ferner dem Entwurf über die Konsulargerichtsbar¬
keit in Aegypten.

Die deutsche Antwortnote.
WTB . Berlin , 16 . Juli . Den Blättern zufolge wird

Reichskanzler Dr . Luther heute im Laufe des Tages die
Führer der Parteien zu einer Aussprache über die deutsche
Antwort auf die Sicherheitsnote Briands empfangen. Auch
die Parteiführer der Demokraten und der Sozialdemokraten
sind zu dieser Besprechung eingeladen. — Wie der „Vor¬
wärts wissen will, ist die Absendung der Note für Sams-
tag in Aussicht genommen. Die Veröffentlichung der Note
werde gleichzeitig am Dienstag in Berlin und Paris er¬
folgen.

Haftenttafsung Ivan Kutiskers.
WTB . Berlin , 15 . Juli . Die Strafkammer hat den

Haftbefehl gegen den ehemaligen Generaldirektor der
Steinbank , Ivan Kutisker, aufgehoben auf Grund eines
medizinischen Gutachtens , wonach bei Kutisker Lebensge¬
fahr besiehe und auch bei dem weiteren Verbleib in der Chariti
mit der Herstellung seiner Verhandlungsfähigkeit nicht zu
rechnen sei. Von der Stellung einer Kaution nahm die
Strafkammer Abstand, weil die finanzielle Lage Kutiskers
die Aufbringung größerer Geldmittel unmöglich mache.

Die Lage an der französischen Marokko -Front.
WTB . Paris , 15 . Juli . Ueber die militärische Lage

an der Marokko- Front wird aus Fez berichtet : Der Feind
hat ohne Ergebnis einen Angriff gegen die französische
Stellung von Ain- Aiche gemacht . Weiter im Osten haben
zahlreiche Dissidentenabteilun^en das Lager bei Bab - Mu-
rudj heftig angegriffen, sind aber zurückgeschlagen worden.
Das Feuer der französischen Artillerie und die Bombar¬
dierung durch Flugzeuge scheinen ihnen schwere Verluste
beigebracht zu haben.

TU . New -York , 15 . Juli . (Telunion .) Die Hock
flut m Korea hat nach japanischen Zeitungsmeldungen un

Opfer an Menschenleben gefordert . Ungezählt
sind Obdachlos . Der Schaden ist ungeheuer.

Für die Schristleitung verantworM
Druck und Verlag der W. Rieker'schen

: Lndwtg Lank.
Inchdruckerei , Altenstet».



Die betrogene« Sparer
von hier und Umgebung, auch diejenigen, welche der hiesigen
Ortsgruppe noch nicht anqehören , werden hiemit auf
morgen (Freitag ) abend 7 Uhr zu einer

Versammlung
in mein Schullokal im unteren Schulhaus eingeladen.

Dortrag von Herrn Profeffor Danser -Nagold.
Oberlehrer Schwarz.

M!

^n» Sonntag, den 19. Juli begeben
vir un8er

50Mr . MULM

kes1oräoru »8:

8 vdr keotgottesdienst,
9 ' / »vbr Sitzung des vemrkskeuervedr-

verbandes im lZastbaus rum
>Valdkoro,

1 Odr Scbulüdungen, Voriükrung
einer alten keuervekr vor 50
ladren, ^ogrikksübung unter
biitvirkung der ^utospritzen
dlagold und kreudenstsdt, Z

2 Ilkr keatrug, ^
8 llkr abends kamilienabend im lasst- ^

daus rur Irsube. ^
jedermann ist kreundlicb eingelsden . s

ver kegtaassckuü. ^
- «Ü»

Kaufe fortwährend jedes Quantum

Tannen - , Fichten-
u. Forlen -Rundholz
Emil Schwarz Sägewerk . Angeld,

vormals Hanßman«.
Telephon 95.

Ein Paar , zirka 23 Zentner schwere

Zugstiere
verkauft

Alfred Singer » Attheim OA. Horb
Egenhausen.

Zehn
ältere

mit Dorfenster verkauft am Samstag mittag 2 Ahr
Seeger zur „Krone " .

Zur bevorstehenden Einmachzeit empfiehlt

Fruchtbranntwei»
Der Obige.

Am kommenden
Sonntag

mach Wildbad,
_ wozudieDamen

herzlich eingeladen werden.
Am Freitagabend 8 Uhr

Besprechung
Zusammenkunft beim neuen
Elektrizitätswerk mit Rad.
Zahlr . Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Tüchtiger Schmier als

» Mldiilti
für Sitzmöbelfabrik in die
Schweiz gesucht. Gute Be¬
zahlung . Angebote unter
1» Wl. 27 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

werden (ev . auch in kleinen
Posten ) gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche Zins¬
zahlung aufzunehmen gesucht.
Angebote werden an die
Geschäftsstelle ds .Bl .erbeten.

Auch die kleinste

Anzeige
hat

Erfolg.

F«ßt»t MMlisk»rorl!tt.
Brennholz- und

Fichtengerbrinde-
DerLanf.

Am Freitag , den 24.
Juli 1925, nachmittags 4
Ahr in Pfalzgrafenweiler
im „Hirsch " aus Staats¬
wald Rm . : 12 Rotbuchen
Anbruch, 134 Nadelholz
Anbruch, sowie 24 Rm.
Fichten Gerbrinde aus Abt.
208 Bord . Pfahlberg . Los¬
verzeichnisse von der Forst¬
direktion G . f. H . Stuttgart.

Firsti»! - s»!rzr»ftimeiltt.
Nadelstammholz-

DerLauf.
Am Freitag , den 24.

Juli 1925, vorm. 10 Ahr
in Pfalzgrafenweiler im
„Schwanen" aus Staats¬
wald 169 Fi . , 27 Ta . ,
5 Fo . mit Langh . : Fm.
50 ! ., 34 N . , 57 III ., 33
IV., 10 V ., 1 Vl . Kl.
Sägh . : Fm . : 6 I. u . 4 II.
Kl. Losverzeichnisse von der
Forstdirektion G . f. H . Stutt¬

garts
Wart.

Eine schöne

samt Kalb , setzt dem Ver¬
kauf aus

Georg Walz , Gipser.

kk-ieipapiei'e
in reicber ^usvakl

1o8v oder in Wappen und
eleganten kaokungen

Vi' ieiblockZ
in 6roö - und Lleinkorrnai

liniert und unliniert
empLeblt die

V. Mmedö LmMMimß
^rltensteig.

Naß mischbare

für Tannenholz - u . Parkettbö den
empfiehlt

MWO - MM
SM SchliMeM. MNW

gegenüber „ Grünen Baum"
Telefon Nr . 50.

vruekarbeilsn
aUvr ^ rl , ein- unä msdrkardiA

liekert rssok und billig die

st. liiellsr 'relie SaMraetereiLIteiisteig.

Fünfbroun.

Todes -Aazeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten machen wir .die schmerzliche Mit¬
teilung, daß meine liebe Gattin , unsere gute
Mutter , Schwester und Schwägerin

Katharine Keck
geb . Schaible

unerwartet schnell sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Matthäus Keck
mit seinen Kindern.

Beerdigung am Samstag Nachmittag 2 Uhr,

101 » Rabatt
auf folgende Artikel:

Einsatz - und Normaltzemden » Zefir-
und Ktanelttzemden» Herren -Unter-
tzosen » Vrinzetzunterrocke , Damen-
tzemden und Hemdtzosen» Damen-
Schlupf - und Reformtzosen » Schüt¬
zen in allen Größen, Strümpfe u . Socken
aller Art . Stoffreste . Stufen und Ktei-
der , gestrickte» reinwollene Kinder-
kleidchen , Kopf - und Taschen¬
tücher , Kragen und Krawatten»
Hosenträger » Herren - und Damen-
Sportwesten , Knaden -Anzüge und
Sweater » Strumpf - und Socken¬
halter » Kportstrümpfe » Sommer¬
soppen

Reiche AMmhl IiiziWmWM » «.MM.
Für dieSonntagsnnmmer
unserer Zeitung bestimmte Inserate bitten wir frühzeitig,

größere spätestens heute Nachmittag aufzugeben.

Für die Einmachzeit empfehlen wir:

Pergamentpapier
Salyzil - Pergamenlpapier
W. Mtt 'slheVsWMllllzAlttnW.
Kukll - olsn Slv

öetreiden Sie puL-l)»s keiüt:
ptlexe?

ttlerrn eedorea : 1 Preirnox KukiiL-
poLd»<1, I Dose Xoicirol-8trenpu<ter mxl
l 8cds«Ltel Kuicirol - ttadnersuxen -Pilaster.

Kit Lesen Lei propersten , Le russwwen
«nr 2 >tsrlc k« tea , Nonnen Ae eine ricdtis-
xekencteKLcjrol-pnLpklexe -Knr cknelüadren.

Ist ldnen Le OesünUdett lluer püLe Lese
^ nsxab« nicirt vert?
> §ie erkalten »Ile Lei « einer Xnr eitortlerllctien
^»klrol-prSparate in j«<ier Xpotdeice nnä virklicken
pxLLoeerte . deÄimmt »der Io Lu aackrtedeoUea:

Löwendrogerie Gebr . Benz.
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